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Voll Bewunderung lasen wir Birkners ersten Roman, den er ;x :7 lIul 
48faMm?8nt lichte ”Die Tatarenpredigt’8 (siehe unser Heft 

4/1973, Seite 277 bis 278), einen wahrhaften Roman, der das Gemälde einer 
ganzen Zeit ist in eigenartiger Anstrahlung und genial in der Fabel® Ein 
Werk,das besteht! ,

Nun kam nach dem ^Roman ”Yas leerauge J.rknors dritter heraus® Kein
Romant Kein Zeitbild! Sondern dü. MU4a4-9-Sharak t mos in
Westdeutschland arbeitenden siebenbiirgischen Klinikgeistlichen - WÄ 

Verfasser M selber ist® Es fehlt iste eine durchgreifende und zupackend® 
Handlung? was die sein könnte, beginnt erst nach fast hundert Seiten und 
ist dann doch keine Handlung im Sinne eines echten Romans, sondern 
der Seelenkrämpfe des alternden Pfarrers, der sich in eine junge hysteri­
sche Ärztin verliebt? er scheitert an der Unfähigkeit, die Eroberte festzu­
halten, obwohl sie sich ihm unbedenklich hingibte denn ihn plagt die Eitel­
keit des Mißtrauens, sein Alter verhöhne ihn« Die Frau aber liebt nur und 
vermag deshalb seine gescheiten Selbstbetrachtungen zuletzt nicht mehr zu 
ertragen^wtaB^KätArdagund verläßt ihn, freilich -atllftf 
unreif, {-und kindisch® Der Klinikpfarrer, der dutzendmal treffsicher prie- 
sterileth ill 1 muj deft Krankem in guten Schilderungen 
vergegenwärtigt, überhaupt Menschen knapp und deutlich, ironisch und ge- 
scheit zu veranschaulichen weiß, ist dennoch keine RahrLLt! Ubbrle^eM^Per- 
sönlichkeit® Unsicher,versteht er von der Liebe, über die er wie
über manches -andere breit philosophiert, nicht gerade viel®Er ist ein matt- 
gewordenerder die Sinnlichkeit der Freundin mäßig erwidert, aber 
was wäre Liebe zwischen Mann und Frau <dhne;Sinnlichkeit? Ein Kollaps,, der 
als deus ex machma auf tritt, befreit ihn und beschließt 'Lie­
besleute s ind^f roK^ einander los zu sein, wie^wohl sie sich hundert Seiten 

e Lie-

lang Mauotrumuflg ausgesprochen haben, die haltlose Ärztin und der /Pastor, 
dessen kfaaHiWtuuiLl luftgss Schwanken auch sein tkluger" Freund Schenker nicht «m

Wenig überzeugend ist, wenn das Buch nebenbei das Schicksal der nach 
Westdeutschland ausgewanderten Siebenbürger Sachsen betrachtet® Dies miß- 

'/kZiifZjArz 'S» (olingt schon durch sic h(spiöge I nd e Pastor due Tort
^,4^/ fMrt? in einem Roman müßte gesagt werden,wie sich das Los der Siebenbürger 

entwickelte® Darauf^mit Spöttereien und Anekdoten einzugehen kann höchstens 
ältere Kenner auf die Fährte der Geschichte setzen® Die geflüchteten Lands­
leute und das^ was sie vollbracht an tapferer Daseinsbewältigung und an Wie­
derherstellung ihres Zusammenhalts, zu bewitzeln^ istkein erfreuliches
Verfahren und es vermag keinem Leser das Los dieser Menschen klar vor®
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Auge zu stellen 
DaN Buch

■
fließt ununterbrochen auseinander und dessen Liebesgeschichte

gusameenfaseende Hand 1 ui^^Tst SM wortreich und zu tatenarm $ sie gehört
eigentlich in den Bereich des Klinischen»^

Dies
noch soll
sagen zur

/
dem lieben verehrten Freund Birkner zu sagen, schmerzt mich, den* 
der Band gelesen werden, denn er gehört zu den recht wenigen Aus- 
,deutschen Gegenwart*


